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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Nr. 333. 


loty 84.—. Einzelnummer 


loty 7.—, jährlich, 
9 onntags 25 Groſchen. 


35. Tag des Breſt-Prozeſſes. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 

15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136:90, Poſtſcheckkonto 63.508 
Heſhftegunden von 7 the Früh bie 7 Ahr abends. 
Sprehftunden des Scheiſtlellers täglich von 2.30.—.0. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
0 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengefuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Urozent Rabatt. 5 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls Ale beta Anzeige aufgegeben — 


„Jahrg. 


ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Zeugenverhör abgeſchloſſen 
„on jeder Nacht lann dies geschehen und wir find darauf vorbereitet“ 
ſchrieb Dr. Lieberman vor feiner Verschleppung nach Breit. 


Die geſtrige Sitzung wurde kurz nach 10 Uhr eröffnet. 

Als erſter Zeuge ſagt Dr. L. Großfeld, Rechts⸗ 
anwalt aus Przemysl, aus, der Vorſitzender der Bezirks⸗ 
organiſation der PPS. von Przemysl — die Heimakſtadt 
Dr. Liebermans — iſt. Zeuge iſt auf Verlangen des Ans 
geklagten Lieberman vor Gericht geladen worden. 

Zeuge erhielt am 4. September 1930 — einige Tage 


vor der Verſchleppung Liebermans und der anderen Abge⸗ 


ordneten nach Breſt — von Dr. Lieberman einen Brief 
mit dem Datum vom 2. September, in dem dieſer ihm 
ſchreibt, daß im Hinblick auf die ausgeſchriebenen Sejm⸗ 
und Senatswahlen die angeſagten Manifeſtationen am 14. 
September unaktuell ſind. Lieberman erwähnte in dieſem 
Briefe auch von der erwarteten Verhaftung der 
Führer des „Centrolew“. 

h Nach einigen einleitenden Fragen, die Bezug auf die 
Stellung des Zeugen in der Partei und zu Dr. Lieberman, 
als deſſen Freund er ſich betrachtet, hatten, verlieſt Zeuge 
das Schreiben Dr. Liebermans vom 2. September 1930 
und überreicht es dem Gerichtsvorſitzenden. 


Dr. Liebermans Schreiben. 


„Nach Ausſchreibung der Wahlen iſt die Manifefta- 
ton am 14. September 1930 eigentlich unaktuell gewor⸗ 
zen. Die ganze Aufmerkſamkeik und Tätigkeit iſt der 
Wahlaktion zu widmen. Wenn man Euch die Manifeſta⸗ 
tion verbieten ſollte, jo bemüht Euch darum nicht allzuſehr. 

Was mein Kommen betrifft, ſo iſt dies noch fraglich. 
Nach gewiſſen Informationen, die wir aus nachgeprüfter 
Quelle erhielten, hat die Mafia (Geheimbündler. Die Red.) 
wieder meine Perſon in Augenſchein genommen und lauert 


D 


Nonarchiſtiſche 


auf mich. Die Genoſſen aus dem Vollzugslomitee verlan⸗ 
gen auch, ich ſolle nicht fahren, da fie der Anſicht find, daß 
die Sicherheit meiner A jan beſſer in War⸗ 
ſchau garantiert ſei, als in e Trotz allem, wenn 
nichts paſſiert, komme ich zu Euch auf einige Tage, ich 
bitte aber, auf der Verſammlungsanzeige meinen Namen 
nicht zu ſetzen und nicht zu ſagen, daß ich komme. 

Wir leben hier in großer 1 W Wir rechnen 
damit, daß man uns, d. h. die Führer „Centrolem 
und unſerer Partei, in der Nacht verhaſten wird. Dies 
lann in jeder Nacht paſſieren und darauf ſind wir vor⸗ 
bereitet. Zu den Wahlen werden wir mit einer Einheits⸗ 
liſte des zuſammengeſchloſſenen „Centrolew“ gehen. Per⸗ 
ſönlich geht es mir nicht ſchlecht. 

Ich grüße Sie herzlichſt. . 

1 en (— Lieberman.“ 


Zeuge Großfeld: Anfänglich habe ich kein beſon⸗ 
deres Gewicht auf den Abſchnitt des Briefes, der von der 
bevorſtehenden 1 ſpricht, gelegt, aber als die 
Nachricht von der Verhaftung eintraf, a überſandte ich 
den Brief an die Rechtsanwältin Iwinſta, weil fie mh 
informierte, Lieberman ſei wegen der geplanten Maniſe⸗ 
ſtation verhaftet worden, und ich glaubte, man könne ſeine 
Freilaſſung auf Grund des Briefes erlangen. Zu jener 
Zeit ſind wir uns noch nicht klar geweſen über den Zweck 
und den Charakter von 10 Als der jetzige Prozeß be⸗ 
gann, habe ich mich an Liel de daß ich im 
Beſitze ſeines Briefes bin, worauf ich aber als Antwort 
bekam, daß er ſich keiner Mittel bedienen wolle, die den 
Eindruck einer individuellen Verteidigung erwecken könn⸗ 
ten. Trotzdem habe ich den Brief den Verteidigern Lie 


Pläne Glawels. 


Ein Brief des Senators Dr. Motz. 


Die polniſche Preſſe befaßt ſich in letzter Zeit immer 
öfter mit dem wahnwitzigen Gedanken einer Monarchie in 
Polen. Dieſe Gedanken werden beſonders durch allerlei 
phantaſtiſche Gerüchte, die von den Royaliſten Frankreichs 
verbreitet werden, genährt. Vor einigen Tagen brachte 
die royaliftiiche „Action Francaiſe“ das Gerücht, daß ſich 
der Bruder des rumänischen Königs Karol, Prinz Nilo⸗ 
laus, angeblich mit der älteren Tochter Pilſudſtis vermäih⸗ 
len und dann zum polnischen König ausgerufen werden 
ſoll. Die Preſſe glaubt in dem im vorigen Jahre ſtati⸗ 
gefundenen Beſuch des Rumänenprinzen Nikolaus als auch 
in dem kurzen Aufenthalt Pilſudſtis vor einigen Wochen 
in Rumänien genügend Anhaltspunkte für dieſe verrückle 
Idee zu haben. In den Gerüchten der jranzöſiſchen Roya⸗ 
liten heißt es auch, daß Pilſudſti, im Falle einer Thron⸗ 
beſteigung des Prinzen Nikolaus in Polen Generaliſſimus 
der vereinigten Armeen Polens und Rumäniens werden 
würde. | 

Bei Ausſtreuung dieſer Gerüchte zieht man nur eines 
nicht in Betracht, und zwar das Wichtigste, ob Prinz 
Nikolaus die Tochter Pilfudfkis zur Frau überhaupt will. 
Denn dieſer Rumänenprinz hat ſich erſt dieſer Tage ent⸗ 
gegen dem Willen ſeines königlichen Bruders mit eine: 

änin aus bürgerlichen Kreiſen verheiratet, jo daß er 
könig Karol verſtoßen wurde. 

Obige phantaſtiſchen Gerüchte der franzöſiſchen 
Monarchiſten erhalten jedoch eine ganz beſondere Bedeu⸗ 


tung durch einen Brief des in Paris lebenden Senators 
der Volkspartei und geweſenen Mitgliedes der Wyzwo⸗ 
lenie Boleſlaw Motz, den dieſer an den Vorſitzenden im 
Breſt⸗Prozeß gerichtet hat. Sen. Motz wurde zu dieſem 
Schreiben veranlaßt durch die Aussagen Thugutts im 
Breſt⸗Prozeß, der vor Gericht von den monarchiſtſchen 
Plänen der Sanacja ſprach. Motz ſchildert in äußerſt 
ſcharfen Worten eine durch ihn mit Slawek geführte Unter⸗ 
redung. Dieſe Unterredung hat in Anweſenheit zweꝛer 
weiterer Perſonen ſtattgefunden. Dieſe Unterredung be⸗ 
traf in ihrem erſten Teil die Abänderung der gegenwärti⸗ 
gen Staatsordnung in Polen, während im zweiten Teil 
der Unterredung die Rede davon war, auf welche Weile 
dieſe Aenderung der Staatsordnung durchzuführen wäre. 
Und da hat Slawek folgendes geſagt: 

„Wenn Polen ein mächtiger Staat werden ſoll, dann 
müſſen zuallererſt möglichſt viel Gebietsteile des Landes 
eng aneinergeſchweißt werden. Dieſe Zuſammenfaſſung 
kann aber bei der gegenwärtigen republikaniſchen Staats⸗ 
ordnung nicht erreicht werden. Es iſt unerläßlich, ein 
Symbol zu ſchaffen, um welches ſich die verſchteden⸗ 
artigen Elemente unſeres Landes ſcharen würden. Dieſes 
Symbol kann nur ein Monarch fein. Deshalb zielt auh 
unſere innere Politik auf die Errichtung einer Monarchie 
hin durch Niederwerfung jeglicher Oppofition und Beherr⸗ 
ſchung des geſamten Verwaltungsapparates. Auf dieſem 
Wege ſchreiten wir Schritt um Schritt vorwärts.“ 


bermans überſandt, weil dies mir mein Gewiſſen befohlen, 
ſatte. 
l Rechtsanwalt Honigwill: War in dieſem Briefe 
nur Liebermans Stellungnahme enthalten? . 
— Der Brief war die Antwort auf mein Partei 
schreiben an Lieberman, deshalb habe ich ihn auch ale 
Parteiſchreiben aufgefaßt. 
— Waren noch andere Parteianordnungen betreffend 
der Manifeſtationen? 
\ 


Provokationen. 

— Jawohl. Die Partei hat am 9. September 1900 
ein Rundſchreiben verſandt, in dem gejagt iſt, daß die 
Manifeſtationen im Zeichen der Reinheit der Wahlen 
or und daß jeglichen Provokationen aus dem 

ege gegangen werden ſoll. 

Spich Ciolkosz auf der 
mysl und wie verlief fie? 7 

— Ciolkosz referierte ſachlich und es herrſchte Ruhe. 
Trotzdem wurde gegen ihn eine Gerichtsklage angejtreng!. 
Ich verteidigte Ciolkosz. Er wurde in zwei Inſtanzen, 
freigeſprochen. 

Zeuge berichtet dann 


Verſammlung in Prze⸗ 


über den Wahlſchwindel im 
Bezirk Przemysl, wodurch die Regierungsliſte 23 000 
Stimmen mehr als ihr zukam erhielt. Die Liſten mit 
den Wahlergebniſſen aus den einzelnen Kreiſen bekam die 
Bezirkskommiſſion ohne jegliche Unterſchriſt zugeſandt. 

Angeklagter Ciolkos z: Was wiſſen Sie über die 
fogennannten „grünen“ Aufrufe? 

— Am Vortage erhielten die Vertrauensleute der 
Wahlliſte des Verbandes zur Verteidigung des Rechts und 
der Freiheit des Volkes (Site 7) Flugblätter zugeſandt, 
die von Provokateuren verfertigt wurden. dn hae 
die Vertrauensleute dieſe Flugblätter erhalten, als auch 
ſchon Polizei zu ihnen kam, die die Leute auf Grund der 
Flugblätter verhaftete. Allein im Kreiſe Krosnienſk wur⸗ 
den auf dieſe Weiſe 28 Perſonen verhaftet. Nach den 
Wahlen wurden fie wieder entlaſſen. 

Das Gericht beſchließt, Liebermans Brief den Ger 
richtsakten beizufügen. 


Der letzte Zeuge. 

Der nächſte Zeuge iſt Rog, Vorſitzender des Parla⸗ 
mentsklubs der Volkspartei, der im früheren Seim dad 
Amt eines Vizeſejmmarſchalls ausübte. 

Zeuge berichtet über die Entſtehung des „Centrolew“ 
ſowie über die Nachmairegierungen. 

— Nicht wir haben den Staatspräſidenten in die 
Debatte hineingezogen, ſondern diejenigen, die ihn zum 
Staatsſtreich überredeten. Der Krakauer Kongreß verlief 
vollkommen ruhig. Die Reſolutionen wurden einſtimm 
angenommen. Angeklagter Lieberman, von dem in 
Anklageſchrift als von einem „Herſch“ Lieberman (Lieber⸗ 
man nennt ſich Hermann und wird von allen mit Diefeu 
Vornamen auch angeſprochen. Die Red.) die Rede iſt, iſt 
ein großer polniſcher Patriot. Ich erinnere mich, wie ex 
zu mir ſagte: „Wir müſſen die Zähne zuſammenbeißen und 
uns nicht provozieren laſſen. Ein Bürgerkrieg wäre ein 
Unglück und das Ende für das unabhängige Polen.“ 

— Bir glauben, wenn legale, ehrliche Wahlen ftatt- 
gefunden hätten, da hätte der „Centrolew“ die Mehrheit 
erhalten. 


„Verbeſſerte“ Eeimgebräuche. 


Rechtsanwalt Gralinſki: Wie ſtellte ſich die Re⸗ 
gierungspartei zu der parlamentariſchen Tätigkeit ein? 
— Gleich nach der Wahl Daszynſkis zum Sejmmar⸗ 
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ſchall verließen die Abgeordneten der Regierungspartei 
und mit ihnen die Miniſter den Sejmjaal. Später, bei 
anderen Gelegenheiten, beſetzten die Regierungsabge 
neten das Büro des Sejmmarſchalls. Als ich Daszy 
fragte, was die Abgeordneten bezwecken, da erhielt ich von 
ihm die ſarkaſtiſche Antwort: „Sie verbeſſern die 
Sejmgebräuch el. 2 

— Vielleicht ging es den Regierungsabgeordneten 
um die Hebung des Anſehens des Sejm? 

— Wenn man mit Gummiknü 
Sejm kommt, ſo hat man nicht dieſes f 

Rechtsanwalt Ujazdowſki: Wie wirkt ſich die 
Tätigkeit der Sanierer auf die Maſſen aus? 

— Das, was zu Zeiten der Saniererregierungen ge⸗ 
ſchieht, ſtößt die Bauern vom Staate ab. x 

Staatsanwalt Grabowſki: Sprachen Sie in Kra⸗ 
dau von einer Diktatur? 

— Ich ſagte, die Diktatur bricht das Recht. 

— Hatten Sie die Abſicht, den Staatspräſidenten 
dor den Staatsgerichtshof zu ſtellen? 

— Dies wäre ein legales Mittel, aber ſchon das letzte 
Mittel. Darüber wurde privat geſprochen. 

— Hättet Ihr die notwendigen dreifünftel Stimmen 
aufgebracht? 1 

— Wir ſtellten den Finanzminiſter Czechowiez unter 
Anklage, folglich hatten wir die notwendige Mehrheit. 

— Alſo, für Sie iſt die Anklage eines Miniſters 
eder Staatspräſidenten das gleiche. 

— Jawohl. 

Zeuge Abg. Rog war der letzte Zeuge, der im Breſt⸗ 
Prozeß vernommen wurde, da ſowohl die Verteidiger w 
die Staatsanwälte auf die aus verſchiedenen Gründen 
her nicht vernommenen Zeugen verzichteten. Auf Antrag 
des Staatsanwalts Rauze wurden die Ausſagen der 
Zeugen: Polizeikommiſſar Szymborſki, Danziger Abg. 
Lendzion und Oberpoliziſt Boguſlawſki in der Vorunter⸗ 
ſuchung verleſen. 

Hierauf wurde eine Unterbrechung anberaumt. 


Die Schriftfachverſtändigen. 


Nachmittags nahm das Gericht das Gutachten der 
Schriſtſachverſtändigen Piſarkiewiez und Kowalewfki 
entgegen. 5 
e Piſarkiewiez kann nicht 
mit ganzer Sicherheit feſtſtellen, ob die ihm vorgelegten 
illegalen Flugblätter in der Druckerei des „Robotnik“ her⸗ 
geſtellt wurden. Es iſt möglich, daß einige illegale Flug⸗ 
blätter in der ckerei des „Roboknik“ gedruckt wurden, 
weil die Schrift mit derjenigen der legalen Schriften teı 
weiſe übereinſtimmt, aber es iſt ſeſtgeſtellt worden, daß die 
Druckerei ſolche Schriften jetzt nicht beſitzt. Außerdem 
min die Schrift, die der „Robotnik“ verwendet, auch in 
vielen anderen Druckereien benutzt. 

Hierauf verlieſt der Vorſitzende, trotz des Proteſtes 
der Verteidiger, das e der Vor⸗ 
unterſuchung, das die vervielfältigten Flug ⸗ 
ſchriften betrifft. Da es ſich aber herausſtellt, daß in 
den Akten leine einzige vervielfältigte Flugſchrift zu fin⸗ 
den iſt, beſchließt das Gericht, ein neues Sachvorſtändigen⸗ 
gutachten anzuhören, jobald eine ſolche Schrift zur Ver⸗ 
fügung ſtehen wird. Es iſt dies eine wichtige Angelegen⸗ 
heit, da es darum geht, zu beweiſen, daß dieſe illegalen 
Schriften von der PRO. herausgegeben wurden. 

Was die auf einer Schreibmaſchine geſchriebenen 
Proklamationen betrifft, ſo wurde von den Sach⸗ 
verſtändigen nur feſtgeſtellt, daß dieſe auf Schreibmaſchl⸗ 
nen gleichen Typs geſchrieben wurden; ſie ſind aber nicht 
in der Lage, die Firmenmarke anzugeben. 

„Damit fand die geſtrige Gerichtsverhandlung ihren 
Abſchluß. 

Heute findet keine Sitzung ſtatt. Die Gerichtsver⸗ 
handlung wird Montag ſortgeſetzt. Es wird angenoat 
men, daß Montag bereits die Staatsanwälte ſprechen 
werden. 


peln in den 


der Zwiſchenzeit ſoll die Anklagebehörde und Re 
Verteidigung in das Material Einſicht nehmen. 


Der ſtandalöſe Auftritt 
des Direltors der Seimtanzlei. 


In der Sitzung des Breſt⸗Prozeſſes am letzten Don⸗ 
nerstag nannte der ktor der Sejmkanzlei Dziadosz 
den Abg. Rybarſki eine Operettenfigur. 

Aus dieſem Anlaß überſandte Abg. Fürſt Czetwer⸗ 
tynſki dem Sejmmarſchall Switalfkti nachſtehendes 
Schreiben: 

„Während des Breſt⸗Prozeſſes hat der als Zeuge ver⸗ 
gommene Direktor der Sejmkanzlei Dziadosz ſich in nicht 
kultureller Weiſe und ohne Zuſammenhang mit der Pro: 
zeßſache über den Abgeordneten und Vorſitzenden des 
Klubs der Nationaldemokraten Rybarſki geäußert. Im 
Bufammenhang mit Obigem erwarten wir von Ihnen, 
Herr Sejmmarſchall, die notwendige Maßnahme gegen 
den fkandalöſen Auftritt Ihres untergebenen Beamten.“ 


Poloniſierung 
der oberſchleſſſchen Induftrie. 


Der ſchleſiſche Wojewode Grazynſki empfing eine De⸗ 
legation des Weſtmarkenſchutzvereins, die ihm eine Reſo⸗ 
lution in Sachen der Entlaſſung ausländiſcher Beamten, 
die in der ſchleſiſchen Induſtrie beſchäftigt ſind, einhändi 
Außerdem wurde dem Wojewoden ein Memorial über: 
reicht, daß die Poloni ng der Adminiſtration in den 
einzelnen Unternehmungen verlangt. 


Der Wojewode verſprach die Wünſche. wohlwol⸗ 


band au behandeln 


Japan gegen den Völlerbundsrat 


Die japanische Regierung will ſich durch leinen Näumungstermin binden. 


London, 4. Dezember. Die japaniſche Regierung 
hat, wie die „Times“ aus Tokio meldet, Hoſhiſawa ange⸗ 
wieſen, verſchiedene Abänderungsanträge zu der Entſchlie⸗ 
ßung des Völkerbundsrats zu ſtellen. Insbeſondere lehne 
die japaniſche Regierung eine Annahme des Punktes ab, 
wonach der Unterſuchungsausſchuß dem Völkerbundsrat jo 
bald wie möglich Bericht erſtatten und Empfehlungen un⸗ 
terbreiten ſoll, die er für geeignet erachte, falls die Ra 
mung der beſetzten Gebiete bis zum Eintreffen des Au 
ſchuſſes noch nicht durchgeführt ſein ſollte. In Tokio je: 
man der Anſicht, daß diefer Vorſchlag der Stellung einer 
beſtimmten Räumungsfriſt gleichkäme, die Japan von jeher 
zurückgewieſen habe. Außenminiſter Shidehara habe einen 
Gegenborſchlag bezüglich des Schutzes des Ausſchuſſes vor 
chineſiſchen Räuberbanden ausgearbeitet, die den zweiten 
Punkt der Briandſchen Erklärung erſotzen ſolle, den man in 
Japan ebenfalls als unannehmbar anſehe. Der Ton der 
Briandſchen Erklärung werde, wie „Times“ weiter meldet, 
in Tokio ziemlich abfällig beurteilt, da er die Japaner als 
die Schuldigen hinſtelle und die Chineſen in Schutz nel 
Außerdem ſei die Erklärung ſehr zweideutig, und mu 
wünſche eine genauere Begrenzung der Ausgaben des Un⸗ 
terſuchungsausſchuſſes. In Armeekreiſen ſtehe man der 
Entſendung eines Ausſchuſſes ablehnend gegenüber, da ſie 
den Chineſen ermöglichen würde, ſich den japaniſchen For⸗ 
derungen zu entziehen. Der Streitfall könne nur durch 
direkte Verhandlungen erledigt werden. 


die Bedingungen Japans und Chinas. 
Paris, 4. Dezember. Der japaniſche Völkerbunds 
delegierte Yoſhiſawa ſprach heute nachmittag bei R 
präſident Briand vor, um ihm die Stellungnahme jeiner 


Regierung in der Frage der neutralen Zone von This 
than zu präziſieren. Die japaniſche Regierung erklärt 
ich bereit, ſich jedes Einmarſches zu enthalten, behält ſich 
aber vor, durch die neutrale Zone zu e wenn 
vjapaniſches Leben und Eigentum“ in Nordchina ge⸗ 
fährdet iſt. ö 

Andererſeits hat der chineſiſche Delegierte Dr. Sze 
heute nachmittag dem Generalſekretär des Völkerbundes 
Sir⸗Erie Drummond eine schriftliche Erklärung überreicht, 
die von dem urſprünglichen chineſiſchen Vorſchlag, betcef⸗ 
ſend die Schaffung einer neutralen Zone, nicht unweſen⸗ 
lich abrückt. 

Die Völkerbundsberatungen über den chineſiſch⸗zapa⸗ 
niſchen Konflikt wurden heute abend nach 7 Uhr fortge 
Verſammelt waren die Ratsmitglieder ohne China 
Japan. In Paris glaubt man, daß die Verhandlungen 
wieder weſentlich erſchwert find, Nachmittags berichlete 
der japaniſche Vertreter dem Ratspräſidenten Briand über 
die neuen Inſtruktionen, welche die japaniſche Regierung 
nach Paris geſchickt hat. Es ſcheint, daß ſowohl die Hal⸗ 
tung Japans wie die Chinas ſich verſteift haben. 


Japaniſches Keſſeltreiben gegen chineſiſche Kommuniſten. 


Peking, 4. Dezember. Auf Voranlaſſung des jn- 
paniſchen Oberkommandos hat die japaniſche Millar 

in Mulden ein großes Keſſeltreiben gegen chineſiſche Kom⸗ 
muniſten veranſtaltet. Insgeſamt wurden 600 chineſiſche 
Kommuniſten verhaftet, bei denen für das japaniſche Heer 
beſtimmte Flugblätter kommuniſtiſchen Inhalts gefunden 
wurden. Die Verhafteten werden durch das Kriegsgerich 
abgeurteilt werden. 


Aufſtand in Salvador. 


Die Macht in den Händen einer neuen Regierung. 


Neuyork, 3. Dezember, Nach Meldungen, die 
über Honduras gekommen find, find in San Salvador, der 
Hauptſtadt der ſüdamerikaniſchen Republik El Salvador, 
20 Aufſtändiſche erſchoſſen worden. Die in zwei Feſtungs⸗ 
werken nahe der Hauptſtadt liegenden Regimenter haben 
den Präſidentenpalaſt unter Feuer genommen. In der 
ganzen Hauptſtadt haben Unruhen ſtattgeſunden. Ein 
ſtrenge Nachrichtenzenſur wurde verhängt. 

Neuyork, 4. Dezember. Wie aus Mexilo⸗Stad: 
berichtet wird, ſoll nach einer allerdings unbeſtätigten 
Meldung aus San Salvador der Finanzminiſter von Re⸗ 
volutionären erſchoſſen worden ſein. Präſident Araujo 
ſoll abgeſetzt und eingelerkert worden jein. Von den Re⸗ 
polutionären wurden drei Militärdiktatoren eingeſetzt, die 
an ſofortige Durchführung von Neuwahlen verſprochen 
haben. 5 

London, 4. Dezember. Als Urſache der Revolu⸗ 
tion in San Salvador wird, nach einer Erklärung des 
Geſandten in Waſhington, die Bürgerſchaftswahl, die am 


ach anderes 


lommenden Sonntag ftattfindet, angegeben. 
volte zu 


Meldungen ſcheint es ſich jedoch um eine Mil 
handeln. 


Der Aufſtand ſoll beendet fein, 

London, 4. Dezember. Der Aufſtand in San San 
vador iſt, chen Meldungen zufolge, beendet. Der bis⸗ 
herige Vizepräsident Martinez hat an der Spitze eines 
Militärdirektoriums die proplſoriſche Präſidentſchaft über⸗ 
nommen. Martinez gibt bekannt, daß die Ruhe im gan⸗ 
zen Lande wieder ecgeſellt ſei und das Volk die nene 
Regierung unterſtütze. Die Schießereien zwiſchen den Auf 
ſtändiſchen, und dem regierungstreuen Militär find am 
Freitag nachmittag nach einem Ultimatum an die regie 
rungstreue Polizei und die Nationalgarde eingeſtelli 
worden. 

Neuyork, 4. Dezember. Der Aufſtand in San 
Salvador hat bis jetzt 50 Todesopfer gefordert, darunter 
befinden ſich auch zwei Diplomaten. 


= 


Aus der Regierung. 


Geſtern fand eine Miniſterratsſitzung ſtatt. Es wuerde 
der Rechenſchaftsbericht der Staatseinnahmen und ⸗aus⸗ 
gaben für das Jahr 1929/30 entgegengenommen und be⸗ 
ſchloſſen, den Bericht dem Seim zu überſenden. Außerdem 
wurde die Bilanz der Eiſenbahnen für den 31. März 1931 
angenommen. 

Premierminiſter Pryſtor empfing geſtern den Pr. 
der Oberſten Kontrollkammer, dem er die Regierun, 
bemerkungen zur Ausführung des Budgets für 1929/30 
überreichte. 


Jugoflawiens Minister Marinkowit 
abgereiſt. 


Der jeit einigen Tagen in Polen weilende jugoſlz⸗ 
wiſche Außenminiſter Marinkowie iſt geſtern, von War⸗ 
ſchau kommend, in Krakau in Begleitung des Außenmin:⸗ 
ſters Zaleſki eingetroffen. Nach der Beſichtigung der Stadt 
verließ Marinkowie abends Polen. 


deſterreichiche Sozialiſten lehnen 
RNegierungsteilnahme ab. 


Wien, 4. Dezember. In der Sitzung des öſter⸗ 
reichiſchen Nationalrats wurde die allgemeine Aussprache 
überden Haushalt für 1932 beendet. Der Finanzminiſter 
Weidenhoffer erklärte, die Staatseinnahmen ſeien 
in den erſten 10 Monaten des Jahres um 11 v. H. zurück⸗ 
gegangen. Die Zahlen für 1932 jeien noch niedriger ver⸗ 
anſchlagt worden. Die Lage ſei alſo bedenklich. 

In der Ausſprache ſelbſt lam dann die große Politi! 
zur Sprache. Der Vertreter der Sozialdemokraten Abg. 
Ellenbogen warf den Chriſtlichſozialen vor, daß ſſe 
mit der franzöſiſchen Hochfinanz zuſammenhielten, die 
jeder anſchlußfreudigen Regierung in den Arm falle. Einen 
Eintritt in die Regierung lehnte der Redner für ſeine Par⸗ 
tei ab. Sollte die äußerſte Not des Staates die Sozial⸗ 


nahme e würde. 


demokratie dazu zwingen, ſo würde ſie Bedingungen ſtellen, 
unter denen ſie ſich zu einem ſolchen Opfer entſchließen 
werde. 

Es lam auch zu einer Ausſprache über die Heimweh⸗ 
ren. Der frühere Juſtizminiſter Hueber verlangte eine 
Amneſtie für die Ereigniſſe des 13. September. Der 
Juſtizminiſter erwiderte auf das Amneſtieverlangen, daß 
dazu ein Geſetz notwendig iſt, das vom Haus beſchloſſen 
werden müßte. 1 


Einfuhrverbot für ruſſiſche Waren 
in Amerila. 


Neuyork, 3. Dezember. In den Vereinigten 
Staaten ſoll jede Einfuhr ruſſiſcher Waren verboten wer⸗ 
den. Ein entsprechender Geſetzentwurf wird in der nächſten 
Woche der erſten Kammer des amerikaniſchen Parlaments, 
dem Senat, vorgelegt werden, der gleichzeitig mit dem 
Abgeordnetenhaus am Montag zu einer neuen Tagung zu⸗ 
ſammentritt. Die Anhänger eines Verbotes jeder ruſſi⸗ 
ſchen Wareneinfuhr nach den Vereinigten Staaten erklären, 
daß die amerikaniſche Produktion durch eine ſolche Maß⸗ 
Das Parlament hat ſich bereits 
mehrmals mit der ruſſiſchen Einfuhr nach den Vereinigten 
Staaten beſchäftigt. 


Polen zur Nachahmung empfohlen! 
Herabsetzung der Militürdienſtzeit in der Techecho⸗ 
ſlowakei. 


Prag, 3. Dezember. In der Tſchechoſlowakei ift 
die Herabſetzung der Militärdienſtzeit geplant. Nach der 
Meldungen Prager Zeitungen hat das iſchechoflowakiſche 
Kriegsminiſterium einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, in 
welchem die bisherige Dienſtzeit von IS Monaten auf 11 

Die Herabjehung der 


Monate vermindert werden ſoll. 
Dienſtzeit wird mit Sparmaßnahmen begründet. 


des Miniſterpräſidenten Maci 
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Der Zollirieg im Gange. 


London, 4. Dezember. Im Unterhaus wurde ein 
Antrag der Oppoſition auf Aufhebung der beiden Verold⸗ 
nungen über die Zollerhöhungen auf gewiſſe Warengat- 
ungen mit 230 gegen 38 Stimmen abgelehnt und mit 
gleichem Stimmenverhältnis eine Entſchließung angenom⸗ 
men, die das Vorgehen der Regierung billigt. 

London, 4. Dezember. Das Unterhaus ſtimmte 
mit 234 gegen 17 Stimmen den bisher erlaſſenen beiden 
Verfügungen des Handelsminiſteriums zu, die gewiſſe 
Waren mit 50 v. H. Zoll belegen. Der parlamentariſche 
Unterſtaatsſelretär des Handelsminiſteriums teilte mit, 
daß die Einfuhr der Waren, die unter die neuen Zollver⸗ 
ordnungen fallen, fajt vollſtändig aufgehört habe. 

Der Handelsminiſter Runeiman führte aus, daß Eng⸗ 
land die jüngſten franzöſiſchen Maßnahmen gegen englische 
Waren, durch die England ſehr ſtark betroffen werde, nich: 
einſach übersehen könne. Er hoffe, daß England und 
Frankreich ihre unterſchiedlichen Auffaſſungen in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe regeln würden. Jedenfalls aber nehme 
die engliſche Regierung die franzöſiſchen Sondermaßnah⸗ 
men gegen England jehr ernſt. Sollte ſich dieſes Syſtem 
ausbreiten, ſo würden die engliſchen Intereſſen davon der⸗ 
art betroffen, daß England demgegenüber nicht gleichgültig 
bleiben könne. Die Regierung ſei erſtaunt, daß England 
nicht als meiſtbegünſtigte Natſon behandelt werde, wie 
bisher feit zwei Generationen, und fie hätte die Aufmerk- 


jamfeit der franzöſiſchen Regierung auf dieſen Punkt 
gelenkt. 5 
Die engliſche Indienpolitit vom Unterhaus 


autgeheißen. 


London, 4. Dezember. Im engliſchen Unterhaus 
wurde am Donnerstag abend mit einer Mehrheit von 
326 Stimmen die Regierungserklärung über die britiſche 
Indien⸗Politik angenommen und damit die Ausſprach 
über die indiſche Frage geſchloſſen. Der Gegenantrer 


0 
Churchills wurde mit 369 gegen 43 Stimmen abgelehnt. 
Gandhi verläßt England. 


Konſervative gegen Macdonald. 


London, 3. Dezember. Der indiſche Führer Me 
hatma Gandhi wird England am Sonnabend verlaffen. 
Er wird auf der Rückreiſe kurze Zeit in Paris einige 
Freunde beſuchen und von dort weilerreiſen. 

Im Unterhaus ſprach heute in der Debatte über br'⸗ 
tiſch gr der konſervatibe Abgeordnete und ehemalige 
Miniſter Churchill. Er übte Ka Kritik an der Poliſil 


A onald gegenüber britiſch 
Indien und erklärte, daß er auch für die Kanal nicht 
mehr Vertrauen haben könne zur Indien⸗Politik des ge⸗ 
genwärkigen engliſchen Minifterpräfidenten, 


Die Unterluchung des Pudapeiter 
Vutſchverſuchs. 


Budapeſt, 4. Dezember. Die Polizei hat die 
Vurhöre in der Angelegenheit des Putſchverſuchs noch nicht 
abgeſchloſſen. Die Häftlinge find beſtrebt, immer neue 
Namen in die Affäre inzubeziehen. Sie erwähnen dabei 
auch hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Geſtern iſt die Gattin 
des Präſidenten der ungarifchen Hitler⸗Partei, Ladislaus 
Temesvary, verhört worden. Es iſt begründeter Verdacht 
vorhanden, daß fie an den, Vorbereitungen des Put’) 
planes teilgenommen hat. Sie wurde im Militärgefäng⸗ 
nis zurückbehalten. 


Schlechte Aus ſichten für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 


Paris, 4. Dezember. Der außenpolitiſche Bericht⸗ 
etſtatter des „Journal“ zieht einen Vergleich zwiſchen den 
Arbeiten des Völkerbundes zur Beilegung des chineſiſch⸗ 
e Streits und den Arbeiten der bevorſtehenden 

rüſtungskonferenz. Wenn der Völlerbund ſchon mehrere 
Wochen brauche, um einen Unterſuchungsausſchuß einzu⸗ 
ſetzen, jo könne man ſich ein ungefähres Bild von den 
Schwierigkeiten machen, die eine genaue Prüfung des 
Rüſtungsſtandes ſämtlicher Staaten mit ſich bringen werde. 
Der Berichterſtatter kommt dann auf die Erklärung der 
japaniſchen Regierung zu ſprechen, wonach es Japan an⸗ 
geſichts der Lage in China und der bolſchewiſtiſchen Gefahr 
unmöglich ſei, ſeine Rüſtungen weiter herabzufetzen, und 
betont, daß dieſe Erklärung größere ırfmeriamtet ver⸗ 
diene, als ſie ſich eng an die Grundlinien der franzöſiſchen 
Abrülſtungsdeulſchrift anlehne. Unter dieſen Umſtänden 
0 ielleicht gar nicht erſt nötig, ein halbes Dutzend 
engliſche Miniſter zu beläftigen, beſonders in einer Bau, 
in der Sparſamkeit mehr denn je am Platze ſei. 


Die ungeheuren nüſtungen Franlreichs. 


Paris, 4. Dezember. Die Verſchlechterung der 
ranzöſiſchen Staatsfinanzen führt der Sozialiſten ihrer 
Leon Blum auf die ſtändig ſteigenden Rüſtungsausgaben 
Frankreichs zurück. Seit dem Jahre 1928, alſo ſeitdem 
die Rechte in Frankreich wieder ans Ruder gekommen 
hätten ſich die franzöſiſchen Rüſtungsausgaben um etwe 
2 700 000 000 Zloty vermehrt. Dabei ſeien noch nicht ein⸗ 
mal diejenigen Ausgaben für Pferde und die Mauleſel des 
Heeres eingerechnet, die vom Landwirtſcha iniſterinn 
aufgebracht würden, und auch nicht die Koſten für den Ban 
ſtrategiſcher Straßen, die das Innenminiſterium bezahl. 


deulſche Voltsgenoſſen! 


Um die deutſchen Werktätigen Polens auf die Gefahren, die in letzter Zeit gegen uns alle in jo bedrohlicher 
Weiſe aufgezogen ind, aufmerkſam zu machen, veranſtaltet die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens in aber 


Städten mit deutſcher Bevölkerung 


öffentliche Verſammlungen 


In dieſen Verſammlungen werden Artur Kronig, Emil Zerbe und Ludwig Nut über das Thema 


„Die deuiſchen Werktätinen Polens im Kampfe um ihre Rechte 


ſprechen. Die Verſammlungen finden ſtatt: 
in Zgierz: am Montag, den 7. Dezember, um 
7 Uhr abends im Lokal der D. S. A. P., Aleje 1. Maja Nr. 3; 
in Konſtantynow: am Dienstag, den 8. De⸗ 
zember, um 10 Uhr vormittags im Saale der D. S. A. P., 
Lodzkaſtraße. 
Deutſche Werktätige! 
intereſſen! 


Erſcheint zahlreich zu der Verf 


in Tomaſcho w: am Sonntag, den 6. Dezember, 
um 4 Uhr nachmittags im Saale der D. S. A. P., Mila 237; 


in Babiani am Dienstag, den 8. Dezember, 
um 5 Uhr nachmittags im Lokal des Kirchengeſangvereins 
Zachodnia 6; 
ammlung, denn es geht um die Wahrung Eurer Lebens 
Der Bezirksvorſtand der D. S. A. P. 


Auch in Franlreich greift die Arbeits: 
loſigleit um ſich. 


Paris, 3. Dezember. Nach den Ende November 
veröffentlichten amtlichen Ziffern iſt die Zahl der unter⸗ 
ſtützten Arbeitsloſen in Frankreich im Laufe einer Woche 
um 10 000 auf 81553 geſtiegen. 7479 eingetragene Ar⸗ 
beitsloſe entfallen dabei auf Paris und ſeine Vororte. 
Ende des Jahres 1930 betrug die Zahl der Unterſtützten 
nur 11 952. Die amtlichen Ziffern geben jedoch ein fehr 
unvollkommenes Bild der tatſächlichen Lage. Die Leitun 
der franzöſiſchen Arbeiterverbände ſchätzt die Zahl der vi 
lig Arbeitölojen auf eine halbe Million und die der Kurze 
arbeiter auf das dreifache. 

Paris, 4. Dezember. Im elſäſſiſchen Kohlenberg⸗ 
bau wurde die Arbeitszeit erheblich gekürzt, da eine emp⸗ 
indliche Abſatzkriſe eingetreten iſt. Nach der Mitteilung 
des franzbſiſchen Arbeitsminiſteriums werden ungefähr 
9000 Arbeiter von dieſer ſcharfen Arbeitseinſchränkung 
betroffen. 


Aus Welt und Leben. 


Intereſſantes aus dem Sllarel⸗Prozeß. 


Berlin, 2. Dezember. Zu Beginn der hentigen 
Verhandlung im Sklarek⸗Prozeß stellte Rechtsanwalt D 
Puppe neue Beweisanträge, u. a, dahingehend, Ober 
germeiſter Böß und Bürgermeister Dr. Scholtz noch 
als Zeugen zu vernehmen. Am 19. November habe B 
belundet, daß er ſich neben dem Bau des Excelſtor-⸗Hotel⸗ 
Tunnels dafür intereſſiert habe, daß Karſtadk nach Vorlin 
komme. Karſtadt habe nun im Dezember 1927 zwei Häu⸗ 
fer in der Müller⸗Straße gekauft. Dieſe konnten, ohne daß 
fie baufällig und 7 0 geweſen wären, abgeriſſen 
werden, dazu ſei eine Beſtätigung der Baufälligkeit und der 
Unbernohmfntleit ſowohl durch das Wohnungsamt als auch 
durch die Baupolizei notwendig geweſen. Karſtadt habe. 
dem Wohnungsamt einen Betrag von 150 000 Mark ge⸗ 
zahlt und der ſtädtiſchen Wohnungsbaugeſellſchaft Primas 
zu billigem Zinsfuß eine Hypothek von 250 000 Mar? 
überlaſſen. das Wohnugsamt Wedding habe darauf die 
Mieter aufgefordert, die Wohnungen zu räumen, ohne daß 
die Baufälligkeit feſtgeſtellt worden ſei und ohne Zuſtim⸗ 
mung der Baupolizei. Zwei Mieter hätten das Gericht in 
Anſpruch genommen, auch Recht bekommen und wohnten 
noch heute in den vom Wohnungsamt demolierten Häu⸗ 
fern. Niemals ſejen die Häufer auf ihre Baufälligkeit und 
Unbewohnbarkeit geprüft worden. Die Behauptungen d 
Oberbürgermeiſters Böß und des ee Sch 
daß fie ſtets energiſch durchgegriffen hätten, könnten nicht 
wahr ſein, denn hier hätten ſie, obwohl ſie von den Vor⸗ 
lommniſſen Kenntnis gehabt hätten, nicht durchgegriffen. 
Oberbürgermeiſter Böß habe im übrigen gemeinſam mit 
dem inzwiſchen verſtorbenen früheren Präſidenten der 
Reichsbahn Stapf 11 Tage in Berchtesgaden als Gaſt 
Generaldirektors Elſchuer vom Excelſtor⸗Hotel in Be 
gelebt, als der Bau des Excelſior⸗Tunnels beſprochen mars 
den ſei. 


Deuticher Dampfer in Gefahr! 
Auf Grund geſtoßen und vom ſtürmiſchen Meer 
umbrandet. 


Stockholm, 4. Dezember. Nach den letzten Mel⸗ 
dungen befanden ſich an Bord des deutſchen Dampfers 
Mildburg“, der bei der Inſel Oeland ſtrandele, 27 Mann. 
Davon gehörten 19 zur deutſchen Beſatzung. Der Reit 
war von den beiden ſchwediſchen Bergungsdampfern auf 
das Wrack überführt worden, um bei den Bergungsarbeiten 
behilflich zu ſein. Während die Rettungsarbeiten zunächſt 
erfolgreich verliefen, ſetzte gegen Abend orkanartiger Stuent 
ein. Als die beiden Bergungsdampfer die Bugſierdroſſen 
gekappt und notgedrungen die „Mildburg“ verlaſſen har⸗ 
ten, bat der deutſche Dampfer den Leuchtturm Grönin⸗ 
hagen durch Funkſpruch um Hilfe, worauf ein Rettungs⸗ 
boot ausgeſetzt wurde. Die „Mildburg“ war zu dieſor 
Zeit abermals auf Grund geſtoßen. Das Nettungsboo 
bisher noch nicht zurückgekehrt. Die Brandung hat ſich 
nicht gelegt, jo daß man ernſte Beſorgniſſe um das Bort 


hat. Die letzte Mitteilung der „Mildburg“ beſagte, daß 
die eigenen Rettungsboote vernichtet BIN: Die „Milo: 
burg“ iſt zwar mit Holz beladen, aber man hat wenig 
Hoffnung, daß das Wrack, das ein großes Leck erhalten Hat, 
ſich ſchwimmend halten kann, Man befürchtet vielmehr, 
S und die Ladung 


Nach 
der Dampfer flott gemacht, lief aber außerhalb der Sit 
ſpitze der Inſel erneut auf Grun ie Beſatzunz weigerte 
ſich, den Dampfer zu verlaſſen. Für fie dürſte keine Gefahr 
beſtehen. Es iſt unwahrſcheinlich, daß man den Dampfer 
wieder flott machen kann. 


Hanns Fechner geſtorben. 

Hanns Fechner iſt nach dreitägigem Krankenlager in 
Schreiberhau an den Folgen einer Lungenentzündung ge⸗ 
ſtorben. Er war am 7. Juni 1860 in Berlin geboren, 
konnte alſo im vorigen Jahr feinen 70. Geburtstag be⸗ 
ehen. . 
bu Als Maler und Dichter hat Hanns Fechner ſeinen 
Zeitgenoſſen ſich lünſtleriſch mitgeteilt. Er ſtammte a 
einer künſtleriſch veranlagten Familie, auch fein Vater w 
Maler, und ja bezog denn auch der junge Fechner in den 
70er Jahren die Berliner Kunſtakademie und wurde dann 
ſpäter in München Meiſterſchüler Defreggers. Er ha: 
Sittenbilder und Studienköpfe in der Art ſeines Vorbilder 


geſchafſen, wandte ſich dann aber, nach Berlin zurückgekehrt, 
der Bildnismalerei zu. Von jeinen Porträts haben die 
von Raabe und Fontane klaſſiſchen Wert erlangt. Die 
Vorſtellungen, die wir pon Geſtalt und Weſensart diefer 
beiden Männer haben, ſind durch dieſe Porträts uns ein⸗ 
geprägt. Den augenfrohen Künſtler traf das Unglück, daß 
er ſein Geſicht verlor, aber der Phantaſtedrang arbeitete 
weiter in ihm, und aus dem Maler wurde ein Schriſtſteſler. 
Hanns Fechner ſiedelte nach Schreiberhau über und ſchenkie 
uns aus ſeiner Muſe ein Werk nach dem anderen. In 
ſeinem „Spreehanns“, der in drei Teilen erſchien, ſchrieb 
er ſeine Erinnerungen, die auch intereſſante Streiflichter 
auf das Berlin feiner Jugend warfen. Als Freund der 
Natur, der mit Jägerangen fie anſchaut, hat er uns Mär⸗ 
chen und Naturſchilderungen „Aus dem Berggeiſterreiche“ 
ſowie ein Heft über unſere Süßwaſſerfiſche geſpendet. Ro⸗ 
mane und Kunſtbetrachtungen gingen nebenher. . 
70 EEE ET ET TEEN ET 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Oeffentliche Werbeberſammlung in Lodz. 

Die für Sonntag, den 6. Dezember, vorgefehene 
öffentliche. Verſammlung findet nicht ftatt, Der Termir 
dieſer Verſammlung wird noch bekanntgegeben. 


Adana. odzer Veisgenbpen! 

Die Vorſtände der Lodzer Ortsgruppen werden er 
ſucht, bas für die Volkszählung herausgegebene Flugblatt 
am Sonnabend, den 5. Dezember, 6 Uhr abends, in ber 
Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ abzuholen. 


* 
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ſchau veranſtaltet werden, wo die Kapelle von Karafinjki 
und Kataszek fpielt, ſowie Uebertragungen aus dem Tanz⸗ 
reſtaurant „Adria“, wo das Jazzorcheſter von Peters⸗ 
burſti und Gold konzertiert. 

Am heutigen Sonnabend wird ein Jazzkonzert aue 
der „Adria“ übertragen (Petersburſki und Gold). Da’ 
Programm ſieht eine Reihe neuer Schlager vor. 


„Niobe“, Operette von Oskar Straus. 
Am heutigen Sonnabend, von 20.15 bis 21.55 Uhe, 


Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
en, 20.15 Luſtiger Abend, 23 Meiſter des Jazz. 
‚30 Stunde der Unterhaltung, 14 Schallplatten, 14.50 
Kinderbaſtelſtunde, 16.30 Konzert, 20.20 Lustiger Abend, 
23 Tanzmuſik. 
Prag (617 1953, 487 M.) 
11 und 14.10 Schallplatten, 12.35 und 15 Konzert, 17.20 
at für die Jugend, 19.20 und 22,25 Bunter 
Abend. 
Bien (581 153, 517 t.). 
11.30, 12.40 und 13.10 Schallplatten, 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 5. Dezember. 
Polen. 


8. 283,8 M.) 

12.10 Schulfunk, 12.45, 15.50, 16.40 und 19.40 Schull⸗ 
platten, 16.20 Funktechnik, 17 Uebertragung aus der 
Oſtra Brama aus Wilna, 18.05 Jugendſtunde, 18.30 
Kinderkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.45 Preſſe⸗Berichte, 


code 


15.25 end» 


„Die Glocken“, 
Tanzmuſik. 


\ 
| 20 Am Horizont, 20.15 Orcheſterkonzert, 21.55 Fenilleron 
N 
| 
\ 


Ausland, 
Berlin (716 153, 418 M.) 


11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16.40 
Blasorcheſterkonzert, 19.30 Aus Mozarts letzten Tagen, 
20.15 Hörſpiel „Dornröschen 1931“, 21 Bunter Abend, 


22.30 Tanzmuſik. 
Jangenberg (635 195, 472,4 M.). 


7.05, 13.05 und 17 Konzert, 9.45 und 14.35 Schallplat⸗ 
ten, 15.50 Kinderſtunde, 19.30 Aus Mozarts letzten Ta⸗ 


„FORT SCHRITT“ 


22.10 Konzert, 22.40 Nachrichten, 23 


Deutſcher Kultur⸗ und Biloͤungsverein 


eve f 


pellen 


1. Tell 


bühne, 16.55 G'ſchichten aus dem Wienerwald, 19.30 Aus 
Mozarts letzten Tagen, 20.15 Oper „Titus“, 22.30 Kon⸗ 
zert. 


Zwei bekannte Jazzorcheſter ſpielen. 

Zu den Jazzorcheſtern, 

zwiſchen 23 und 24 Uhr von Warſchau in der Winterſaiſon 

gehen n werden, haben ſich zwei weitere bekannte Ka⸗ 
inzugeſellt; 

Uebertragungen aus dem Kaffeehaus „Georges“ in War⸗ 


Am Dienstag, den 8. dezember l. J. (Feſertag), ver 
anſtalten wir im Saale des Stadttheaters, Cegielnjana⸗ 
ſtraße 27, pünktlich um 10 Uhr vormittags, ein 


Großes Populäres Ronzert 


des Eodzer Sinfoniſchen Orcheſters unter Leitung des Herrn Kapellmeſſters Theodor Ryder 
und unter Teilnahme der berühmten Konzertfängerin Helena Oſtrowſka, Sopran. 


1. C. M. v. Weber: Ouvertüre zur Oper „Oberon“ 
2. Helena Oſtrowſka: Lieder mit Klavierbegleitung: a) Bohm: 
Still wie die Nacht; b) R. Strauß: Zueignung; e, Schubert: 
Die Forelle; d) Grieg: Johann isnacht. 
. Ziehaitomfti; Goldene Muſik 


(Fragmente aus den beſten 
Werken des Meiſters) 


«(Banie.) 


Einteittepreife: 1.50, 1.— Zloty und 50 Groſchen. — Vorverkauf der Eintelttskarten in der Gelchäfteft. der „Lodzer 
Volkszeitung“, Peirikauer 109. Karten können auch durch die Zeitungsausträger bestellt werden. 


deren Konzerte allabendlich 


in dieſer Saiſon werden u. a. auch 


. 
numme 


Programm: 
2. Teil 


4. J 
5. J. Strauß: Kaiſerwalzer 
6. &. 


Im 


Lodzer Kanarienzüchterverein 

46 taltet am 6, 7. 
„Kanarek auh . d. J. 
im Lokale Gluwnaſtraße Nr. 17 eine 


Ausſtellung von Kana⸗ 


7 iervd z 
rienvögeln. Wo gigen den, e 
Eintritt zur Ausſtellung 1.— Zloty, Schüler und 
Militärs. 50 Groſchen. 


eee 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter 


Am Sonnabend, d. 5. De 
zember im 1. Termin 7 Uhr 
oder im 2. Termin 8 Uhr 
abends findet im eigenen Lo⸗ 
tale, Andrzeja 17, unſere 


3. Auartalsſitzung 


Um zofgäöfiges und yünftices orſcemen 
der geſch. Mieglieder erſucht 


die Verwaltung. 
LITT I 


III 


Kinder⸗Wagen. 

Metall⸗Betiſtellen, 

Volſter⸗ Matratzen, 
Weingmafchinen (amer.) 


im Fabelke⸗ Lager 


„DOBROPOL“ 
73 Vetrllauer 73 


Tel. 158-01 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſtkinſtrumentenbauer 


9. Hodne. 
Alexandromſta 64. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haute und veneriſche Krankheiten, 
Anterfuhung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 
Andrzeia 5, Lelephon 159⸗40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 


Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Coctall: „Smiej sie $miej* 


Capitol: Auf Befehl der Fürstin 

Casino: Pariser Nächte 

Corso: I. Die Tochter des Naphthakönigs; 
II. Das Mädchen aus Havanna 

Jrand- Kino: Madame Satan 

Luna: Maradu 

Odeon und Wodewil: I. Laurel und Hardy; 
II. Buster Keaton 

Oswiatowe: Die Maske des Heuchlers — 
Im Feuer des Blutes 

Przedwioönie: Frauen mit Vergangenheit 

Rakieta: Kaukasische Nächte, 

Splendid: Die Liebe der Georgette 

Uciecha: Guillotine 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte N 
3atwadsla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen · 
ärztinnen einpfangen 


Konfultation 3 Zlotv. 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 


krankheiten wohnt etzt 
Cenielniana 4 (früher 0) 
(Neben dem Kino Czary“) 
Zel. 13472. 
Empfängt von 2,30—4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Deutſcher Kultur⸗ und Bildungsverein 


Strauß: Duvertüre zu der Operette „Fledermaus“ 


Kalman Jragmente aus der Operette „Gräfin Maritza“ 
(Schluß 12.30 Ubr.) 


übernimmt Lodz aus dem Senderaum der Warſchauer Sta⸗ 
tion eine Funkaufführung der Operette „Niobe“ von Oskar 
an in der Rundfunkbearbeitung von Michalina Mir 
owicka. 
Waſiel, H. Sawicka, Dorota Gutowfla, M. Mirſka, J. Por 
plawſki. Orcheſter unter Leitung von W. El. j 
„ 

Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schr 


Es wirken u. a. mit: M. Karwopſka, Alekſander 


yk. 


„— Verantwortlich für den 


Hmmm 


„FORTSCHRITT” 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinitatis- Kirche. Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 
10 Uhr Hauptgoltesdient mit hl. Abendmabl — 
B. Schmidt; 12 Uhr Go tesdſenſt mit hl. Abendmahl 
in polnischer Sprache — P. Wannsgat 2 90 Uhr Kinder: 
gottesdienst; 6 Uhe Gättesbiennt — P Schedler Mitt: 
woch, 7.90 Uhr Bibelſtunde — P. Wannagat.. 

Armenhaus kapeue Narutowicza 60 Sonntag, 10 Uhr 
Gotlesdienſt nebit bl. Abendmahl — P. Schedler. 

Bethaus (Zubarba), Sierakowſklego R. Sonntag, 10 Uhr 
A Sd Donnerstag, 7 30 Uhr Bibelftunde — 

. edler. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 39. Donnerstag, 7.90 Uhr 
Bibelitunde — P Schmidt. 

Die Amts woche bat Herr P Wannagat, 

Johannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendaottes⸗ 
dienft — P Ostermann: 9 45 Uhr Beichte 10 Uhr Haupt 
gottesdienſt mit hl Abendmahl — P Doberſtein 12 Uhr 
‚Gottesbienit in polniſcher Sprache — B Kotula; 9 Uhr 
Kindergoitesdienſt — P. Dielrſch 4 Uhr Taufgottes 
dienſt — P Doberſtein 6 Uhr Gottesbientt — P. Lipfti. 
Montag 8 Uhr Miſſionsſtunde — N Doberſtein. Don 
nerstag, 8 Uhr Adventsfeier mit Gelängen — P Dietrich. 
80 . Sonntag, 10 Uhr Gottesdient — P. Die: 


Matthäl, Kirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienft mit hl. Abendmahl — P. Löffler; 2 0 Uhr Kin 
dergottesdienſt — B Löffler von 3 30 bis 5 Uhr wer 
den die Taufen vollzogen — P. Berndt; 6 Uhr Gottes 
dienſt — W. Berndt. Montag, 6 Abr Frauenverein, 
7 Uhr Männerverband — P Berndt. Dienstag, 8 Uhr 
Helferſtunde Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Löffler. 

Chojnyg Sonntag 2.30 Uhr Kindergottesdienſt 

Kantorat Dombrewa. Sonntag, 10.30 Uhr Gottes 
dienſt — P. Petznik. 


Kapelle ber ev. luth. Dlakoniſſenanſtalt. Pulnocna 42. 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Löffler. Mittwoch, 
5 Uhr Advents andacht in der Idiotenanſtalt, Tkacka 36 
— P. Loffler, „ 

— 


Eo »Inth. Freiliche, St Pauli. Gemeinde, Podles na 8 
Sonntag, 10.80 uhr Gottesdlenft — P. Malis zewſtiz 
4.80 Uhr Kindergottesdienſt, 7 Uhr Wide 
Mittwoch, 7 45 Uhr Bibelſtunde — V. Maliszewſti. 

St. Petri Gemeinde, Nowo, Senatoiſta 26. Sonntag, 
1030 Uhr Gottesdienſt — cand theol. Lelke; 2 Uhr Kin 
bergoitesdienft; 5 Uhr Jugendunterweiſung — P. Patzer. 
Dienstag, 4 ihr Jahtesfeſt des Frauenvereins. lit · 
woch, 7 80 Ahr Bibelftunde — P. Lerle 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
cand. theol Zelte, 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Pre 
digte ottesdienſt u Abendmahl — Pred Fahlhaber: 4 Uhr 
Bredigtgotlesdienſt — Pred. Fehlbaber; im Anſchluß 
D Montag, 7.30 Uhr Gebetsverſammlung. 

ienstag, 3 Uhr Eröffnung des Weitnachtsbaſars. Don 
nerstag, 4 Uhr Frauenverein 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

gowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Vredigtgottes: 
dienſte — Preb. Wenſte Im Anſchluß Jugendverein. 
Dien; 12 70 Uhr Gebetsverſammlung. Freitag, 7.30 
Uhr unbe: 


Baluty, Alex ndrowſka 60 


Sonntag, 10 und 4 Ahr 
Predigtgones utenfte — Pied J Feuer. In Anſchluß su’ 
gendperein. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibeljtunde, 


Belhaus (Ridogoszez), Sonntag, 10 Gottes dienſt mit 
bl. Avenom ol — b. Fa zm ann 

Oeme npeſaal, Ziieritz 161. Sonntag, 2 Uhr Kinder ⸗ 
gottes dlenſt, 4 Uhr Ar ven sandacht mit Aufführungen 
des Kindergottesdlenstes, Detlamationen und Gängen 
Der Ertrag ſoll zur Beiherung der Kinder vom Kınder- 
gotte dient dienen. Diens ag, 7.10 Ahe Gemeinſchafis 
funde. Donnetstag, 8 Uhr Jungfrauenſtunde. 

Miſſtonsverein „Belhel‘, Nawrot 36, Sonntag 5.15 
Piedigigoites dien z n veutiher Sprache « Mi ſionar Male 
man Montag, 7.30 Ahe „Tabea Verein. Dienstag, 
8 Uhr Bibelitunde in deutſcher Sprache. Donnerstag, 
8 Uhr Bibelſtunde für Istaeliten, Freitag, 8 Uhr Licht ⸗ 
bilveıwortrag, 


Chr. Gemeinſchoft, Kopernika 8. Sonnabend, 7.45 
Uhr männl, Jugendbundſtunde. Sonntag, 8 45 Uhr Ger 
belſtunde; 430 Uhr Jugendbunditunde für Zungfrauen; 
780 Uhr Evangeliſallon füt alle Dienstag, 4.30 Uhr 
Weihnachtsverkauf von Handarbeiten. Mittwoch, 4 Uhr 
Fig uenſtunde. Donnerstag, 5 uhr Kinderjiunde, 7.46 
Bibelſtunde. 

Pihwatnaftr. (Matejti 10). Sonnabend, 7.30 Uhr 
Eoangelietlon. Sonntag, 8 45 Uhr Gebetitunde; 3 Uhr 
Evangeliintion für alle. Montag, Dienstag und Mitte 
woch, 7.30 Uhr Evangeliſatton. 

Baluıy, Bizezinſta 68. Sonntag, 7.90 Uhr Evangeli« 
fation für alle 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeiſtunde, 3 Uhe Goangeltiution, 

Alex indrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Geben\tunde, 3 Uhr Evanveliſation führ alle. 

N. dogoszcz, Ksiendza Bezuſti 49a. Sonntag, 8 30 Uhr 
Gebetſtunde 2 Uhr Kinderſtunde: 4 Uhr Evangeliſanon 
für alle. Montag. 7.30 Ahr Bibelftunde, Donnerstag, 
4 Uhr Frauenſtunde. 

Zoterz, Pilſudſtiege 58. Sonntag, 9 Uhr Evangellſa / 
tion für alle. 


e Chriten. Sonntag, 10 Uhr Prebigtgottespienft; 
2 90 Uhr Sonntagſchule 4 Uhr Evangelifaiton — Pred. 
Bergholc. Freitag, 7 Uhr Bibelſtunde. 

0 ae des Sabowa 11. Dienstag, 4 Uhr Erbauungs« 
hunde. 


Miſſionzhaue „Pniel*, Wulczanſta 124. Sonntag, 
430 Uhr andacht Dienstag. 8 Uhr Bibel: und Gebe: 
Runde. Sonnabend, 7 Uhr Lichtbildervor trag. 

Das Leſezimmer ift täglich von 4 Uhr nachm. ar 
geöffnet, 


Eu Brüdergemeinde, Zeromſtiegs 56. Sonntag, 10 
Uhr Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt — Pred. Mark. 
Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Uhr 
© Debian. Sr Jae 6. Some, 8 Ut Rinderget 

jebianice, Sw. Jana 6. Gonntaa, t ot 
tesdienſtz 2.30 Prediat 855 


Ar. 333 


Tagesnenigleiten. 


Kaliſcher Staroſt — Vizewojewode 
von Lodz. 


Geftern unterbreitete der Miniſterrat dem Staats- 
präfidenten das Ernennungsſchreiben für das Amt des 
Vizewojewoden von Lodz zur Unterzei „ Zum Vize⸗ 
wojewoden von Lodz iſt der Staroſt des Kaliſcher Kreiſes 
Potocki vorgeſchlagen worden. 


Erweiterung des Programms 
zum großen Konzert im Gladtiheater. 


Wir find in der angenehmen Lage, mitteilen zu kön⸗ 
nen, daß das Programm des großen Konzertes, das der 
Deutſche Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“ 
am Dienstag, den 8. Dezember (Feiertag), um 10 Uhr 
vormittags im Saale des Lodzer Stadttheaters veranſtal⸗ 
tet, erweitert wurde. Und zwar tritt neben dem Lodzer 
Sinfoniſchen Orcheſter unter Leitung von Muſikdireklor 
Theodor Ryder die bekannte Konzertſängerin, Frl. 
Helena Oſtrowſla (Sopran) auf, die einige der ſchön⸗ 
ſten Lieder ſingen wird. 

Das erweiterte Programm ſieht folgende Nummern 
vor: 1) Carl Maria von Weber: Ouvertilre zu der Oper 
Oberon“; 2) Tschaikowski: Fragmente aus verſchiedenen 
Werken; 3) Lieder (Helena Oſtrowſka, Sopran): a) Bohm 
— Still wie die Nacht, b) R. Strauß — Zueignuug, 
30 Schubert — Die Forelle, d) Grieg — Johannisnacht. 

er zweite Teil des Programms ſieht vor: 1) Johann 
Strauß: Ouvertüre zu der Operette „Die Fledermaus“, 
Johann Strauß: Kaiſerwalzer und 3) von Emmerich 
Kalman: Fragmente aus der Operette „Gräfin Marika”. 

Das Konzert verſpricht alſo außerordentlich intereſ⸗ 
ſant zu werden und es iſt zu hoffen, daß der Saal des 
Stadttheaters zu dieſem Konzert bis auf den letzten Platz 
gefüllt ſein wird. Wir weiſen darauf hin, daß das Kon⸗ 
zert pünktlich um 10 Uhr vormittags beginnt. Kar⸗ 
ten ſind noch im Vorverkauf in der Gechäftsſelle der 
„Lodzer Volkszeitung“ zu haben. 

Verlängerung der Gejchäftszeit vor den Feiertagen. 

Wie wir erfahren, haben die Verwaltungsbehörden 
auf Erſuchen der Kaufmannsorganiſationen die Verlänge⸗ 
rung der Geſchäftszeit vor den Feiertagen geſtattet. Vom 
17. Dezember an können die Läden bis 9 Uhr abends ger 
öffnet ſein. Am ſog. „goldenen“ 5920 dem 20. Der 
zember, können die Läden von 1 bis 6 Uhr nachmittags 
Feels fein. Am 24. September müſſen sämtliche Läben 

reits um 6 Uhr abends geſchloſſen werden. Von der 
Zeit an, bis zum Abend des nächſten Tages müſſen auch 
ſämtliche Gaſtanſtalten, Reſtaurationen, Kinos, Theater 
und Konzertſäle geſchloſſen ſein. (b) 
Die Butter⸗ und Eierpreiſe. 

Die Zufuhr von Mollereierzeugniffen zum geſtrig en 
Wochenmarkt war außerordentlich reichlich, ſo daß die 
Preiſe für Butter ſogar eine abſteigende Tendenz aufwie⸗ 
ſen. Es wurde gezahlt im Großhandel für ein Kilogramac: 
Tafelbutter 4,25, Mollereibutter 4,10, geſalzene Butter 
3,70, Landbutter 3,20; im Kleinhandel: Tafelbutter 4,30, 
Molkereibutter 4,60, geſalzene Butter 4 Zloty, Landbutter 
3,60 Zloty. Die Eierpreiſe wieſen dagegen eine anſtei⸗ 
gende Tendenz auf. Im Großhandel koſtete eine Kiſte, 
ennthaltend 1440 Stück, 195 Zloty; kleinere Sorten: 165 
Zloty. Im Kleinverkauf ſchwankten die Preiſe für 1 Stück 
von 13 bis 20 Groſchen, abhängig von der Größe der ein⸗ 
zelnen Stücke. (a) 

Ein neuer Stadtverordneter. 

Der bisherige Stadtverordnete Rajmund Wojakow'ti 

von der Partei der Chriſtlichen Demokraten hat fein 
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Stadtverordnetenmandat niedergelegt. An ſeiner Stelle 
zieht von derſelben Partei Franciszek Turſki, der bereits 
in der vorigen, Kadenz ein Stadtverordnetenmandat inne⸗ 
hatte, als Stadtverordneter im Lodzer Stadtrat ein. (b) 


Perſünliches. 
Wie wir erſucht werden mitzuteilen, hat Herr Dir. 

Artur Geisler vom 1. Dezember d. Is. ab die Leitung des 

„Konſums“ bei der Widzewer Manufaktur übernommen. 


Unentgeltliche Eisbahn. 

Der Lodzer Magiſtrat hat b Glen für die Schul⸗ 
kinder und Jugend an mehreren Stellen der Stadt Eis⸗ 
bahnen einzurichten, auf denen ſich die Jugend unentgeit⸗ 
lich wird tummeln können. Die Eisbahnen werden u. a. 
auch in den ſtädtiſchen Parks eingerichtet und ſollen in den 
nächſten Tagen eröffnet werden. 


Ueberſall auf einen Arbeiter. 

Vor dem Haufe Wolborſba 33 wurde geſtern der 32. 
jährige Podrzeczna 15 wohnhafte Arbeiter Zygmunt Gem⸗ 
bicki von drei Männern überfallen, die ihm mit Eiſen⸗ 
ſtangen mehrere Schläge beibrachten. Gembieki ſtürzt⸗ 
bewüßtlos zu Boden, worauf die Täter die Flucht ergriſſen 
und entkamen. Der von Vorübergehenden herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte bei dem Verwundeten 
einen Schädlebruch feſt und ließ ihn nach Anlegung eines 
Notverbandes nach einem Krankenhaus überführen. Nah 
den entkommenen Tätern des Ueberfalls fahndet die Po⸗ 
lizei. (a) 

Ein Fuhrmann von feinem umſtürzenden Wagen zugedrüdt 

Geſtern fuhr der 45jährige Fuhrmann Jozef Du del 
aus Zdunſka⸗Wola mit ſeinem Laſtwagen nach Lodz. In 
der Pabianicer Chauſſee fuhr der ſtark angetrunkene Dubel 
auf dem glatten Aſphaltpflaſter nicht mit der nötigen Vor⸗ 
ſicht, fo daß der Wagen infolge des Ausgleitens der Pferde 
zur Seite geriſſen wurde und ſchließlich umſtürzte. Der 
Fuhrmann kam hierbei unter der ſchweren Laſt des Wa⸗ 
gens zu liegen. Dem Verunglückten eilten andere des 
Weges kommende Fuhrleute zu Hilfe und holten ihn unter 
dem umgeſtürzten Wagen 1 Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte bei Dubek den Bruch 
von 4 Rippen ſowie eines Armes feſt und ließ ihn nach 
Anlegung von Notverbänden nach dem Joſefskrankenhaus 
überführen. (a) 


Traurige Weihnachten. 
Stillegung von Fabriken in der Feiertagswoche. 


Wie uns aus gut unterrichteten Kreiſen mitgete. 
wird, werden in einer ganzen Reihe von Fabriken die Ar⸗ 
beiter vierzehntätig gekündigt. Dieſe Arbeiterkündigungen 
ſollen mit der beabſichtigten Stillegung verſchiedener Fa⸗ 
briken in der Feierkagswoche im Aden ſtehen. 
Da der Heilige Abend in dieſem Jahre auf den Donners⸗ 
tag fällt, 1 auf die Feiertagswoche nur drei Ar⸗ 
beitskage, und viele Fabriken, in denen ſich größere Waren⸗ 
vorräte angehäuft haben, beabſichtigen ihre Betriebe in der 
Feiertagswoche vollſtändig ſtillzulegen. Der Betrieb jol 
erſt nach Neujahr wieder aufgenommen werden. (a) 


„Heißer“ Kampf um einen Mann. 

Die Poludniowa 32 wohnhafte Gitla Rubinſtein war 
ſeit einiger Zeit mit einem jungen Mann verlobt. Une 
längſt lernte ihr Verlobter ihre Freundin Ryfka Goldſtein 
kennen und begann hierauf ſeine Verlobte zu vernachläſſi⸗ 
gen. Dies brachte die Gitla Rubinſtein 0 auf, daß ſie 
beſchloß, an ihrer Rivalin Rache zu nehmen. eltern 
lauerte fie der Goldſtein im Treppenhauſe auf und begoß 
die aus ihrer Wohnung tretende Rivalin mit kochendem 
Waſſer, ſo daß ſie heftige Verbrühungen im Geſicht und 
an den Händen erlitt. Zu der Verwundeten wurde ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen, der ihr Hilfe ertetlte. 
Gegen die Rubinſtein hat die Polizei ein Protokoll auf⸗ 
genommen und wird fie zur ſtrafrechklichen Verantwortung 
ziehen. (a) 

Lebensmüde. 

In ihrer Wohnung, Obywatelſka 28, nahm geſtern die 
Helene Borkowſta in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Sublimat 
in ſich und zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung gu. 

in herbeigeruſener Arzt der Rettungsbereitſchaft ließ die 
Lebensmüde nach Erteilung der erſten Hilſe nach einem 
Krankenhaus überführen. — Die Alelſandryffka 27 wohn⸗ 
hafte 27jährige Stanislawa Podupacka wollte ſich geftern 
in ihrer Wohnung das Leben nehmen und nahm eine grö⸗ 
ßere Menge Jodtinktur zu fi. Ein Arzt der Rettungs 
bereitſchaft erteilte der Lebensmüden Hilfe. Die Urſache 
zu der Verzweiflungstat konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. (a) 


Mörderiſche Arbeitslosigkeit. 


Schretlicher Gelbſtmord einer abgebaul 


Im Hofe des Haufes Petrikauer 116 hörte der Haud- 
wächter gegen 6.30 Uhr auf dem um dieſe Zeit noch ruhigen 
601 einen dumpfen Schall. Als er nach der Urſache des 

ſeräuſches nachforſchte, mußte er zu ſeinem Schrecken feſt⸗ 
ſtllen, daß auf dem Pflaſter des Hofes die 19jährige Ein⸗ 
wohnerin des Hauſes Wladyslawa Helwich mit gebroche⸗ 
nen Gliedern bewußtlos am Boden lag. Der unverzüglich 
alarmierte Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte nur noch 
den bereits eingetretenen Tod der Helwich feft, der info.ge 
eines doppelten Schädelbruches eingetreten war. Außer⸗ 
dem wies die Leiche den Bruch einiger Rippen ſowie bei⸗ 
der Arme auf. Am Orte des ſchrecklichen Selbſtmordes 
trafen bald darauf die Unterſuchungsbehörden mit Ober⸗ 
kommiſſar Weyer und dem Leiter des 7. Polizeikommiſſa⸗ 
riats Kommiſſar Matulewicz ein, die eine Unterfuhung 
über die Urſachen zu der Verzweiflungstat einleiteten. 

Durch die polizeiliche Ermittelung wurde feſtgeſtellt, 
daß die Wladyslawa Helwich bei der Familie Eukrowſti 
in der Offizine des 4. Skockwerks als Untermieter 
wohnte. Als Ganzwaiſe war das Mädchen vollſtändig auf 


en Grpedientin. — Sie ſbrang aus dem 


4. Stodwert auf den Hof hinab. 


ihren Verdienſt als Verkäuferin in dem Wurſtwaren⸗ 
geſchäft der Vereinigten Fleiſcher in der Gluwna⸗Straße 
abhängig, wo fie bereits ſeit längerer Zeit als Expedientin 
angeſtellt war. Vorgeſtern würde die Helwich aus der 
Arbeit entlaſſen und nahm ſich dies ſehr zu Herzen. Si 
lehrte in ſehr gedrückter Stimmung nach Hauſe zurück und 
ſchlief die ganze Nacht hindurch nicht, da die Wohnungs- 
vermieter ihre Schritte die ganze Nacht hindurch aus ihrem 
Zimmer hörten. Am frühen Morgen öffnete das Mädchen 
in ihrer Verzweiflung und Aufregung das im 4. Si. 
werk gelegene Fenſter ihres Zimmers und ſprang aus ber 
bedeutenden Höhe auf das Pflaſter des Hofes hinab, wo 
ſie mit gebrochenen Gliedmaßen tot liegen blieb. 

Der ſchreckliche Selbſtmord des jungen Mädchens har 
in dem Hauſe und der Umgegend große Aufregung und 
allgemeine Teilnahme ausgelöſt. Den ganzen gejtrigen 
Tag hindurch wurde das Haus von Neuglerigen belagert. 
Die Leiche der Lobensmüden wurde bis zum Eintreſſen 
der gerichtsärztlichen Kommiſſion unter Polizeiaufſicht 
geſtellt. (a) 


———ͤ— ——.— ere 


DIE HAND 
ES 
3 GLUCKS 
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Adrienne war nicht imſtande, einen Laut hervorzu⸗ 
bringen. Der Sterbende hatte nach ihrer Hand gefaßt und 
hielt fie feſt umtlammert. Langſam zog er die Hand an 
ſeine Lippen und küßte fie. Dabei ſah er den breiten, golde⸗ 
nen Trauring glänzen. 

„Was bedeutet das?“ ſtammelte er. „Doch nicht, daß — 
daß du verheiratet biſt?“ 

„Ja, ich bin verheiratet!“ entgegnete ſie, unfähig, eine 
Erklärung für den vertrauten Ton zu finden, in dem 
Thurſton mit ihr ſprach. 

„Du biſt verheiratet?“ wiederholte er. „Und wer iſt 
dein Mann? Moritz Kilreyne?“ 

„Ja, wir wurden heute morgen getraut!“ erklärte 
Adrienne, maßlos erſtaunt. 

Da fühlte ſie ſich plötzlich niedergezogen. 

„So iſt es alſo wirklich wahr!“ ſtieß Thurſton hervor. 

„Du biſt Moritz Kilreynes Frau! Gott ſei Dant — Gott 
ſei Dank! Dann — dann biſt du geborgen! Höre mir zu, 
jetzt kann und darf ich dir alles ſagen!“ 


* 4 * 

Das Schweigen in der Bibliothek von Orchardſtone war 
ſeit Kilreynes letzten Worten durch nichts unterbrochen 
worden. Aberdon blickte ſtarr vor fi hin. Endlich ſagte 
E leiſe⸗ 


2 


„Wiſſen Sie wirklich alles !“ 

Kilreyne antwortete: 

„Faſt alles, Herr Graf! Nur der Teil der Geſchichte, 
der Sie berührt, iſt mir nicht ganz klar. Daß irgend etwas 
nicht ſtimmt, das habe ich längſt geahnt! Von dem Abend 
an, an dem ich dieſen zerbrochenen Trauring hier in Ihrem 
Zimmer fand, war ich mir darüber im klaren, daß es eine 
dunkle Geſchichte in Ihrem Leben geben müſſe!“ 

„Was vermuteten Sie?“ fragte der Graf leiſe. 

„Ich dachte mir, daß Adriennes Mutter noch am 
Leben ſei!“ 

„Nein, nein“, rief Aberdon, „das iſt es nicht geweſen, 
„Adriennes Mutter ſtarb bei der Geburt ihres Kindes!“ 

„Ich weiß es jetzt“, antwortete Kilreyne. „Bald darauf 
kam ich zu anderer Ueberzeugung. Es handelt ſich um das 
Geheimnis Ihrer erſten Ehe, und es mußte jemanden 
geben, der um dies Geheimnis wußte und dem Sie Geld 
geben mußten, damit dieſes Geheimnis bewahrt bliebe.“ 

„Ihre Mutmaßungen ſind richtig, Kilreyne“, ſagte 
Aberdon gedrückt. „Ein einziger Menſch auf Erden weiß 
von dieſer unglückſeligen Angelegenheit, und ich habe ſein 
Schweigen mehr denn einmal erkauft im Laufe der letzten 
zwanzig Jahre. Der Schurke war einſt mein Kammer- 
diener; und er rechnete mit voller Beſtimmtheit darauf, 
daß ich es nicht wagen würde, ihm Trotz zu bieten! Und 
als er von meiner zweiten Ehe hörte, bekam er noch mehr 
Macht über mich.“ 

„Perſönlich iſt er aber nie hier geweſen?“ forſchte 
Kilreyne. 

„Bis jetzt nicht, ich glaube aber, daß er imſtande wäre, 
auch das zu verſuchen“, ſagte Aberdon ſeufzend. 

„Tut er es, daun geſtatten Sie, daß ich mit ihm ver: 


„Wann haben Sie angefangen, die Wahrheit in bezug 
auf Adrienne zu mutmaßen?“ 

„An dem Tage, an dem Sie mir geſtatteten, ſie zu 
heiraten, nachdem Sie Cunliff abgewieſen hatten. Mir, 
dem Sekretär, der nicht von Familie war, konnte es gleich 
gültig ſein, welcher Herkunft meine Frau war.“ 

Kilreyne ſagte dieſe Worte mit einem ſeltſamen 
Lächeln, das der Graf nicht beachtete. Er ſaß da, und 
Moritz Kilreyne ließ ein paar Augenblicke vergehen, ehe 
er das Geſpräch wieder aufnahm: 

„Da ich nun einmal ſo viel weiß und da wir durch 
die Verhältniſſe einander jo nahegebracht find, Herr Graf, 
beſitze ich vielleicht ein gewiſſes Anrecht, auch das zu er⸗ 
fahren, was mir bis jetzt unfaßlich iſt.“ 

„Ich bin bereit, Ihnen alles zu ſagen“, entgegnete der 
Graf. „Sie wiſſen vielleicht, wer meine erſte Frau, 
Adriennes Mutter, geweſen iſt?“ 

„Ich glaube, gehört zu haben, daß fie ein ganz ein⸗ 
faches Mädchen war!“ ſagte Kilreyne. 

„Eine Wirtstochter aus einem kleinen Dorfe in Devon⸗ 
ſhire, ja!“ beſtätigte der Graf. „Ich war damals ein 
junger Burſche von kaum einundzwanzig Jahren und 
hatte, da mein älteſter Bruder Stephan geſtorben war, 
das Majorat angetreten. Mein zweiter Bruder Olivier 
war kurz vorher in Auſtralien geſtorben. Ich liebte das 
zwangloſe Leben; beſonders das Fiſchen ſagte mir zu, 
und das Dorf hatte einen Forellenbach. Ich war im Dorſ⸗ 
gafthof eingekehrt und die erſte Mahlzeit, welche mir dort 
ſerviert wurde, brachte mir die Tochter des Wirts, in 
welche ich mich ſofort ſterblich verliebte. Noch war keine 
Woche verlaufen, ſo hatte ich Clariſſe Grant einen Heirats⸗ 
antrag gemacht 
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der Chriſtbaum iſt der ſchönſte Daum... 
doch darf er nicht geſtohlen ſein. 


Alljährlich werden vor den Weihnachtsfeiertagen in 
der weiteren und näheren Umgegend der Großſtädke tau⸗ 
ſende von Tannen in den Wäldern gefällt, um als Weih⸗ 
nachtsbäume nach den Städten zu wandern. Beim Fällen 
der Weihnachtsbäume werden oft aus Unverſtändnis oder 
gar böſem Willen in den Wäldern mit namentlich zur Ver⸗ 
pflanzung beſtimmten Jungbäumen große Schäden ange 
richtet. Die Verwaltungsbehörden haben daher den Poli⸗ 


men Schuldigen 


mächtigen Fällung von Weihnad 
ung gezogen. (a) 


werden zur strafrechtlichen Verantwo 


Brand in den Militärmagazinen. 

Eine durch die Rokieinſta⸗Straße gehende Polizet⸗ 
ſtreife bemerkte in der Nacht zu Freitag am Dache des 
Hauſes Rokicinſta 43, das dem David Mysliborſti geh 
herausdringende Flammen. In dem zweiſtöckigen Gel 
befinden fi miliäriſche Lebensmittellager. Die Pol 
alarmierten unverzüglich die Feuerwehr, worauf nach dem 
Brandplatze der 3. und 10. Löſchzug ausrückten. Als die 
Feuerwehr am Brandplatze eintraf, brannte bereits ein 
Teil des Daches. Dank der ſofort von beiden Löfchzligen 
aufgenommenen energiſchen Löſchaktion konnte der Brand 
nach halbſtündiger Mühe vollſtändig unterdrückt werden. 
Durch das Feuer wurde nur ein Teil des Daches vernichtet. 
Der entſtandene Schaden tft nicht bedeutend. Die Ente 
ſtehungsurſache des Brandes konnte bisher noch nicht feſt⸗ 

eftellt werden. Es wird jedoch angenommen, daß der 
Biund durch einen ſchadhaften Schornſtein entitanden ist. (a 


Wohnungsbrand. 8 

In der Wohnung des Moszek Jerozolimſki in der 
Reitera 33 entſtand geſtern ein Feuer. Durch Ueberhei⸗ 
zung eines Ofens iſt eine Holzwand in Brand geraten, 
worauf ſich der Brand auf die Wohnungseinrichtung über⸗ 
trug. Dem herbeigerufenen 1. Löſchzug der Feuerwehr 
gelang es, den Brand nach einſtündiger Löſchaktion zu 
unterdrücken. 


Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 
5000 Zloty. (a) 4 

Einbruchsdiebſtahl in einem Konſektionsgeſchäſt. Fir 
10 000 Zloty Pelzwaren geſtohlen. 

In das Konfektions⸗ und Pelzwarengeſchäft von E. 
Gant in der Glowna 9 brachen in der Nacht zu Freitag 
Diebe ein. Der Diebſtahl wurde erſt am nächſten Morgen 
vom Hauswächter bei der Oeffnung des Haustores be⸗ 
merkt, der unverzüglich hiervon die Polizei und die Be⸗ 
ſitzerin des Geſchäfts benachrichtigte. Die am Tatort ein» 
getroffene Unterſuchungspolizei ſtellte feſt, daß die Ein⸗ 
brecher in einer Giebelmauer des Haufes eine Oeffnung 
geſchlagen hatten, durch die ſie nach dem Geſchäft eindran⸗ 
gen und dort einige hundert Pelzfelle im Geſamtwerte von 
10 000 Zloty ſtahlen. Die Beute müſſen die Einbrecher 
angeſichts des bedeutenden Gewichts der geſtohlenen Pelze 
mit einem Wagen fortgeſchafft haben. Die bisherigen 
Nachſorſchungen der Polizei nach den Tätern find ergeb⸗ 
nislos verlaufen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plae Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danieleeki, Piotrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
tzanika 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Aus dem Gerichtssaal. 


Der tägliche Kommuniſtenprozeß. 

Der vor der Bank Polſki in der Al. Kosciuszki auf 
Poſten ſtehende Poliziſt beobachtete am 29. Auguſt d. Js. 
in der Nähe der Bank eine junge Frau, die ein kommu⸗ 
niſtiſches Plakat am Zaune befeſtigte. Der Poliziſt nahm 
die Verfolgung der Frau, die ſich in Begleitung eines 
Mannes befand, auf. Der junge Mann miſchte ſich unter 
die Straßenpaſſanten und es gelang ihm zu enkkomm 
Die junge Frau wurde dagegen verhaftet und erwies 
als die 22jährige Ajdla Urbach. Bei einer in ihrer Wi 
nung vorgenommenen Hausſuchung wurden verſchied 
lommuniſtiſche Schriften vorgefunden, worauf gegen fie ein 
Strafverfahren eingeleitet wurde. Geſtern hatte ſie ſich 
vor dem Bezirksgericht wegen kommuniſtiſcher Agitation 
zu verantworten. Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes und 
Vernehmung der Zeugen verurteilte das Bezirksgericht bie 
Angeklagte zu 1 Jahr Gefängnis. (a) 


Eine unverbeſſerliche Di vor Gericht. 


In der Wohnung der Perla Eidelman in der Rybna⸗ 
Straße 46 wurde am 18. September d. Js. ein Diebſtahl 
verübt, wobei die Diebe verschiedene Kleidungsſtücke und 
Wäſche erbeuteten. Einige Tage darauf nahm der Mann 
der Eidelman einer Anna Thmielinſka ein geſtohlenes Tuch 
ab, doch ſtellte es ſich heraus, daß die Chmielinſka von dem 
Diebſtahl nichts gewußt hat und das gestohlene Tuch von 
einer ihr un N au gelauft hatte, die nach ihrer 
Beſchreibung ei Mal an der linken Bade ſowe 

ine Tätoviern Sch hatte. Auf di 

i ädchen der 
elman Filomeng Adele Andrzejewſka als die Diebin 
Sachen ermittelt und feſtgenommen. Gegen die Diebin 


Schulter 
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1 
wurde ein Strafverfahren eingeleitet. Geſtern 1 fie 
ſich vor dem Bezirksgericht zu verantworten. jährend 
der Feſtſtellung der Perſonalien der Angeklagten ſtellte es 
fie) heraus, daß fie bereits mehrfach wegen Diebstahls vor⸗ 
beſtraft iſt und erſt unlängſt eine Zjährige Gefängnishaft 
verbüßt hat. Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes verurteict; 
das Bezirksgericht die Diebin zu 3 Jahren Gefängnis. (a) 


Liebe und Salzſäure. 


In der Firma Karl Eiſert, e 19, war ſeit 
längerer Zeit der Brzezinſka 68 wo 1 55 33 jährige 
Roman Sahr als Fabrikmeiſter angeſtellt. Vor 2 Jahren 
machte ſich Sahr mit der in derſelben Fabrik beſchäftigten 
19jährigen Adele Nickel bekannt, die im Haufe Mroczna⸗ 
ſtraße 4 wohnte.“ Die Bekanntſchaft wurde bald zu einem 
Liebesverhältnis. Als das Mädchen ein Jahr darauf die 
Arbeit verlor, beſchuldigte es Sahr, mit zu der Entlaſſung 
beigetragen zu haben, weshalb fie von ihm die Beſtreitung 
ihres Unterhalts verlangte. In der letzten Zeit arbeitete 
Sahr auch nur einige Tage in der Woche, er erklärte ihr 
daher, mit ihr brechen zu müſſen, und von dem Tage an 
erhielt ſie leinen Groſchen mehr von ihm. Als beide bald 
darauf an der Ecke der Zeromfki⸗ und Karolaſtraße zuſam⸗ 
mentrafen, wollte das Mädchen Sahr mit Salzſäure be⸗ 
gießen; Sahr merkte jedoch die Abſicht und wich noch recht⸗ 
zeitig aus, weshalb er mit heiler Haut davonkam. Am 
12. April d. J. begab ſie ſich nach dem Hauſe, in dem Sahr 
wohnt, rief ihn auf den Hof hinaus und goß ihm eine 
Flaſche Salzſäure ins Geſicht, wobei ihm das rechte Auge 
und die Stirn verletzt wurden. Von der benachrichtigten 
Polizei wurde Erna Adele Nickel wegen Körperverletzung 
au Verantwortung gezogen, gegen Hinterlegung ei 
Kaution jedoch bis zur Gerichtsverhandlung auf freiem 
Fuße belaſſen. 

Während der geſtrigen Verhandlung vor dem Lodzer 
Bezirksgericht geſtand die Nickel ihre Schuld ein und gab 
an, von Sahr vergewaltigt worden zu ſein, außerdem habe 
er dazu beigetragen, daß ſie ihre dag chat verlor. 
Der als Zeuge vernommene Sahr gab an, das Mädchen 
ſei ihm für Geld zu Willen geweſen. Ein als Zeuge ver⸗ 
nommener Polizeibeamter gibt an, die Nickel am 26. No⸗ 
vember d. J. auf dem Hofe des Hauſes, Brzezinſkaſtraße 68, 
angetroffen und ihr einen Revolver abgenommen zu haben, 
den fie einem gewiſſen Strauß geſtohlen hatte und mit dan: 
fie Sahr hatte ermorden wollen. Das Gericht verurteilte 
Erna Adele Nickel zu 2 Jahren Gefängnis. Auf Antrag 
des Staatsanwalts wurde fie ſofort verhaftet und im 
Gefängnis in der Kopernikaſtraße untergehracht, (p) 


eee 
Uachtung! Chojny! 


Am Sonntag, den 6. Dezember, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags findet im Parteilokal, Rhſia 36, eine 
Verſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Gen. Redakteur Emil Zerbe 
über das Thema: 


Die deutſchen Werktätigen Polen 
im Kampfe um ihre Rechte. 
a Aae von Chojny! Erſcheint zahlreich zu dieſer 
erſammlung! 
7 Der Vorſtand der Ortsgruppe Chojny 
der D. S. A. P. 
eee 


Aus dem Neiche. 


Eſſenbahnlataſtrophe auf der neuen 
Bahnlinie Herby Gdingen. 
Sechs Eiſenbahuwaggons zertrümmert. 

Auf det neuen Bahnlinie Herby —Gdingen, die bis⸗ 
her nur teilweiſe in Betrieb 1 wurde, ereignete 
ich geſtern auf der Station Wie lun eine Kataſtrophe, 
ie zum Glück ohne Menſchenopfer abgelaufen iſt. Auf der 
genannten Station traf um 5 Uhr früh der Güterzug 6,194 
aus Herby mit Kohlenladungen ein. Dieſer Güterzug 
wurde auf der Station Wielun aufgehalten, um eine: 
zweiten Güterzug aus Wieruszow nach Zdunfka⸗ 
durchzulaſſen. Der Maſchiniſt dieſes Eilgüterzuges fuhr, 
da das Stationsſignal auf freie Fahrt ſtand, mit voller 
Schnelligkeit in die Station ein. Wie es ſich ſpäter er⸗ 
wies, war die Weiche des Gleiſes, auf dem der Cilgüite: 
zug fuhr, auf der Station falſch eingeſtellt, ſo daß der Zug 
10 0 das Gleis geriet, auf dem der angehaltene Kohlenzug 
i Infolge des herrſchenden Nebels bemerkte der Mi 
ſchiniſt des einfahrenden 0 le de den Kohlenzug erſt 
verhältnismäßig ſpät und konnſe ſeinen Zug trotz aller 
Anſtrengungen nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen. 
Der Eiigktergug fuhr mit größerer Gejhwindigleit auf 
den auf dem Geleiſe ſtehenden Kohlenzug auf. Die Folgen 
des Zuſammenſtoßes waren verhängnisvoll. Die letzten 
6 Waggons des Kohlenzuges gingen vollſtändig in Trüm⸗ 
mer, jo daß die Ladung auf die Nebengeleiſe geſchleuder: 
wurde. Die Lokomotive des Eilgüterzuges wurde beim 
Zuſammenſtoß ebenfalls zum größten Teil vernichtet. 

Am Orte der Setafrope traf bald darauf eine Un- 
terſuchungskommiſſton ein, die feſtſtellen konnte, daß die 
Schuld an dem Zuſammenſtoß der Stationsvorſteher Gra⸗ 
borjfi trägt, der das Zune auf freien Einfahrt ftellen 
ließ und gleichzeitig die Anordnung zu der falſchen Ein⸗ 
ſtellung der Weiche erteilte. Der Skakionsvorſteher wurde 
daraufhin verhaftet. Mit der Abräumung der verſpe 
Seitengeleiſe wurde ſofort eine re Arbeiterkolonne 
ſowie ein Eiſenbahnerhilfszug beſchäftigt. Zum Glück it 


N 
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die Kataſtrophe ohne Menſchenopfer abgelaufen. Der ent 
ſtandene Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. (a) 


Zwei Arbeiter vor dem Slandgericht. 


Das Nachſpiel der Zwifchenfälle vor der Tomaſchower 
Kunſtſeidenſabrik. 


Am 3. September d. J. verſuchte ein Mann zu den 

die Kunſtſeidefabrik in Tomaſchio w verlaſſenden Arbei 
tern zu ſprechen. Als der Mann eine kommuniſtiſche Rede 
hielt, erſchien ein Poliziſt und forderte den Mann auf, 
ſich zu legitimieren. Da Mann ſich weigerte, dies zu 
tun, wollte ihn der Poliziſt aufs Polizeiamt führe 
dieſem Moment fiel ein Schuß, durch Fin der Poliziſt cn 
Rücken getroffen wurde. Der Poliziſt wandte ſich um und 
begann aus jeinem Revolver zu ſchießen. Es entſtand 
eine Schießerei. Durch eine Kugel wurde der aus der 
Fabrik kommende Fabrikmeiſter Filip Drozd tödlich ge⸗ 
troffen, ſo daß er nachher verſchied. 
Anfänglich gelang es den Tätern zu entkommen. Exit 
ſpäter wurden 7 Perſonen verhaftet, davon wurden 5 dem 
1 Gericht und 2 dem Ausnahmegericht 
übergeben. 

Geſtern fand in Petrilau die Verhandlung vor dam 
Ausnahmegericht gegen die Arbeiter Jan Maler 
20 Jahre alt, und Stefan Zakrzewſki, 25 Jahre alt, ſtatt. 
Die Anklage lautet auf Mord und Mordverſuch. Den An 
gettagten droht die Todesſtrafe. 

Ingeffagter Malecki bekannte ſich unter Tränen zur 
Schuld, daß er geſchoſſen habe. Dazu ſei er durch Kommu⸗ 
niſten und Zakrzetwſki überredet worden. Zalrzewſti habe 
ihm auch den Revolver gegeben. Angeklagter wurd 
während ſeiner Ausſagen ohnmächtig. 

Der zweite Angeklagte Zakrz wſli bekannte ſich nich 
zur Schuld und behauptete, daß er Malecki überhaupt 
nicht lenne. Er wäre nur zufällig vorbeigegangen, 

Der Verteidiger Maleckis, der Warſch 
anwalt Ledermann, beantragte, den Geiß 
Angeklagten Malecki zu prüff Das Gericht 
demgemäß. Infolgedeſſen 9 
vertagt. Heute findet die ö 
Zeugenverhör ſtatt. Das Ur 


wird heute erwartet. 


Grengbeamter beſchießt Eaifonsebeiter, 
Saiſonarbeiter wollten mit 
ne Grenze bei Braszezik im K 

ü h Sie wurden von einem polnifh) 
Grenzbeamten bemerkt. Da fie auf ſeinen Anruf nich 
ſtehen blieben, gab der Beamte mehrere Schüſſe auf die 
Arbeiter ab, durch die einer von ihnen ſofort getötet und 
die beiden anderen ſchwer verlegt wurden. 


Deraubung eines Eſſenbahnwaggons 
wührend der Fahrt. 
In einen Wagen e aus Zdunſka⸗Wola nach der 
Station Krasnice fahrenden Güterzuges drangen D 
ein und warfen aus dem in Fahrt li 


treffen des 
ſofort 


Sieradz. Tod unter dem Eiſe. Im Dr 
Warchowiee, Kreis Sieradz, ereignete ſich ein Unfall 
dem Eiſe, dem der 24 jährige Landwirt Michal Konkolerf 
zum Opfer fiel. Der aus dem Walde zurückkehr Laud⸗ 
wirt wollte ſich den Weg abkürzen und fuhr mit ſein m. 
Fuhrwerk über die Wieſen, wobei er einen Fluß überfahren 
mußte. Das noch ſchwache Eis auf dem Fluſſe hielt ſedoch 
die Laſt des Fuhrwerks nicht aus und zerbrach. Die er⸗ 
ſchreckten Pferde riſſen den Schlitten durch einen Sprung 
aus dem Waſſer, wobei Konkolewſti aber abſtürzte und ins 
Waſſer und unter das Eis geriet. Noch bevor Hilfe herbei⸗ 
eilen konnte, ertrank der Landwirt unter dem Eiſe. Die 
Leiche des Ertrunlenen konnte bisher noch nicht geborgen 
werden. 


Rus dem deutschen Geſellſchaftaleben 


Lodzer Sport: und Turnverein. Haute, Sonnabend, 
den 5. Dezember, findet die übliche Monatsfigung. statt, 
Die Mitglieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 
Montag, den 7. Dezember, 9.30 Uhr abends, findet ein 
Preis⸗Preſerence⸗Abend ſtatt. 

Deutſcher Kultur⸗ und Bildungsverein „Jos itt“. 
Schachſektion. Es wird den e Boch 
nis gebracht, daß am Sonnabend, den 5. d. Mts., abends 
7 Uhr, im Vereinslokale, Petrikauer 109, je ein Turnier: 
ſpiel unſerer beiden Klaſſen ſtattfindet. Unſere A⸗Klaſſe 
ſpielt mit Makkabi, unſere B⸗Klaſſe mit dem polniſchen 
Lehrerverband. Unſeren Mitgliedern: Bäumler, Riedel, 
Ed. Ganzte, Jul. Ganzke, Hugo Seiler, Miteljfi, Trzepal⸗ 
kowſki, Dreger, Wagner, Arzt, Blawat, Löwenhaupt und 
Witkowäki wird es zur Pflicht gemacht, unbedingt und 
pünktlich zu erſcheinen. 
ee 


Börfenmotierungen. 
Geld. | 
Dollar u. Sl. . 80 
Schels. 5 
Berlin 145 | Wien 
Tang „ 177% || Iiallen 


